
HEESLINGEN. Die Ausweisung
kleinerer Baugebiete zu be-
schleunigen, das hat sich die
Regierung zum Ziel gesetzt.
Der Paragraf 13b des Bauge-
setzbuches soll dazu dienen.
Was dieser Paragraf fortan

möglich macht, das erläuterte
Planer Matthias Diercks den
Mitgliedern des Bauausschus-
ses der Gemeinde Heeslingen.
Für die Ausweisung von Bau-
gebieten mit einer maximalen
Größe von 10000 Quadratme-
tern, die am Ortsrand oder im
Innenbereich liegen, bedarf es
nur noch eines so genannten
vereinfachten Verfahrens. Das
heißt, ein Verfahren zur Ände-
rung des Flächennutzungspla-
nes wird überflüssig. Auch ei-
nes Umweltberichts oder einer
vorgezogenen Bürgerbeteili-
gung sowie eines aufwendigen
Ausgleichs bedarf es nicht
mehr. Ein kleines Baugebiet
könnte dann wohl in rund drei
Monaten ausgewiesen werden,
meint Diercks.
Allerdings gelten diese neuen

Regelungen ausschließlich für
die Schaffung von Wohnbau-
flächen und sie sind bis zum
31. Dezember 2019 befristet.
Erleichterungen im Umgang
mit der berüchtigten Geruchs-
immissionsrichtlinie (GIRL)
bringt der neue Paragraf übri-
gens nicht. Und die GIRL ist
für viele Dörfer die Richtlinie,
die die Ausweisung von Bau-
land verhindert. (tk)

Ausweisen
von Bauland
jetzt einfacher

Neuer Paragraf

ZEVEN. Bei einem Verkehrsun-
fall auf dem Nord-West-Ring
sind am Dienstagnachmittag
zwei Menschen verletzt wor-
den. Ein 21-jähriger Autofahrer
aus dem Landkreis Fürth war
gegen 16.30 Uhr mit seinem
VW Golf auf den vor ihm ab-
bremsenden Opel Corsa einer
24-jährigen Autofahrerin aus
Fahrendorf aufgefahren. Der
Golf touchierte den Corsa seit-
lich und geriet dann auf die
Gegenfahrbahn. Dort stieß er
frontal mit dem Opel Zafira ei-
ner 33-jährigen Selsingerin zu-
sammen.
Der 21-jährige Unfallverursa-

cher und die Fahrerin des Zafi-
ra erlitten leichte Verletzungen.
Sie kamen mit dem Rettungs-
wagen in das Martin-Luther-
Krankenhaus. Die Polizei
schätzt den Schaden auf rund
5000 Euro. (js)

Zwei Verletzte
bei Crash
in Zeven

Unfall auf Nord-West-Ring

Beim Unfall auf dem Nord-West-
Ring wurden zwei Fahrzeuge
erheblich beschädigt. Foto Millert

Fotograf stellt in
Grünendeich aus
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at meent
Se, wat ik
vondoog

sehn heff? Nee,
nich denn griesen
Wulf. Veel seltener:
Kurnbloomen heff

ik sehn! Blauen Blütenfloor in en
Gassenfüld bi mi ümme Eck. Wat
heff ik mi freit as ik jüm erblickt
heff, wi se mit de Gassenöhren in’
Wind danzt hebbt. Denn Buurn
schien dat Sprüttmiddel utgohn
ween, or he hett’n Hart för
Ackerbloom. Ik heff mi a jümmer
froogt, warüm man keen eenzige
Kurnbloom mehr to Gesich
kreech. Nich mool an’ne Wegen,
nirgends seeh man dat kräftige
Blau. Se schienen utrott ween.
Nu weet ik: Dat gifft se noch!
Weer jo schön, wenn denn een or
annern Buurn ok mool dat
Sprüttmiddel utgohn dä. Se
schütt jo jümmer Kuurn sauber
arnten, over’n poor Kurnbloom
kunn se hier un door jo stohn lo-
ten, de Buurn. Mien Mudder ver-
tellt vondoog noch, wi mien ehe-
mols beste Fründ ehr mol’n groo-
den Struk Füldbloomen mit-
bröcht harr. Kunterbunt, wunder-
scheun wör de ween. Geiht von-
doog nich mehr, inne Natur find’s
kuum noch wat, dat bleiht.
Schood, dat soveel Schönet still
und lies verschwind.

W
Von Jakob Brandt

Moin Moin
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Thorsten Kratzmann (tk) 04281/945-200
Joachim Schnepel (js) 04281/945-230
Stephan Oertel (oer) 04281/945-235
Lutz Hilken (lh) 04281/945-236
Sophie Stange (sta) 04281/945-237
Andreas Kurth (ak) 04281/945-240
Bert Albers (bal) 04281/945-280
Jakob Brandt (jab) 04281/945-290
Sekretariat 04281/945-521
Fax 04281/945-222
zeven@zevener-zeitung.de

Anzeigen
Kleinanzeigen 04281/945-888
Gewerbliche Anzeigen 04281/945-0
Fax 04281/945-949

Vertrieb
Leserservice 04281/945-666

Was macht das Smartphone mit
uns? Wie oft nutzen wir es am
Tag? Und welche Rolle nimmt
unser Mobiltelefon ein, wenn wir
uns mit Freunden treffen? Zu
dieser Debatte hatte die Fach-
gruppe Gesellschaftswissenschaf-
ten Schüler, Lehrer sowie den
netzpolitischen Sprecher der
SPD-Bundestagsfraktion, Lars
Klingbeil, eingeladen. Die Fragen
sollen die Schüler des Kivinan-
Bildungszentrums zum Nachden-
ken über den eigenen Medien-
konsum anregen und sowohl die
positiven als auch die negativen
Auswirkungen vor Augen führen.
„Uns ist es schon länger aufge-

fallen, dass das Smartphone ei-
nen hohen Stellenwert bei den
Schülern einnimmt“, sagt Lars
Lust, der die Podiumsdiskussion
zusammen mit Thomas Grunen-
berg moderiert. „Ich bitte euch

jetzt, eure Smartphones mal ste-
cken zu lassen“, fordert Grunen-
berg die Runde auf.

Nur ein kleiner Blick
Ein kleiner Blick wird von dem
einen oder anderen dennoch ge-
wagt. So auch vom netzpoliti-
schen Sprecher der SPD-Bundes-
tagsfraktion, Lars Klingbeil. „Ich
muss gestehen, ich habe mein
Handy hier auf dem Tisch liegen
und habe auch schon dreimal
drauf gesehen.“ Bereits sieben
Jahre ist Klingbeil bei Facebook
aktiv. „Ich nutze es, um mit Leu-
ten in Kontakt zu bleiben, und
um Pressemitteilungen zu veröf-

fentlichen.“ Auch der Schüler-
sprecher Simon Schröder kennt
die sozialen Medien gut: „Ich tau-
sche mich darüber mit Freunden
und meiner Familie aus. Ich
schreibe aber keine belanglosen
Sachen, damit will ich mich nicht
aufhalten.“
Eine Schülerin aus dem Publi-

kum teilt ebenfalls ihre Erfahrun-
gen mit. Mitschüler hätten Fotos
von ihr ohne Zustimmung im In-
ternet veröffentlicht. „Was auf
dem Schulhof nicht okay ist, ist
auch bei Facebook nicht okay.
Die Politik muss gucken, dass
sich die Gesetze verändern. Face-
book hat die Möglichkeit, Fotos

zu löschen. Das versuchen wir
auch durchzusetzen“, entgegnet
Klingbeil.
Zudem verändert die

Smartphone-Nutzung die Kom-
munikation untereinander. Wenn
eine Nachricht auf dem Display
erscheint, dann wird trotz eines
Gespräches oft ein Blick auf das
Display gewagt. Doch es geht
auch anders: „Ich verzichte be-
wusst auf die mobile Datennut-
zung, wenn ich unterwegs bin.
Ich finde das Smartphone über-
flüssig, wenn ich mich mit Freun-
den treffe“, sagt ein Schüler. Ein
weiterer fügt hinzu: „Man sollte
seine Leute im Telefonbuch erzie-
hen. Also nicht gleich zurück-
schreiben, dann erwarten sie
nicht sofort eine Rückmeldung.“

200 Schüler folgen der Podiumsdiskussion zum Thema Neue Medien im Kivinan-Bildungszentrum
Von Sophie Stange

ZEVEN. Immer wieder wagen ei-
nige Schüler einen Blick auf ihr
Smartphone. Es scheint omniprä-
sent. Und genau das ist auch der
Grund für die Podiumsdiskussion
in der Aula des Kivinan-Bil-
dungszentrums in Zeven: Es geht
um Chancen und Risiken der
Nutzung des Internets und der
sozialen Medien.

Wenn das Smartphone klingelt...

Über Chancen und Risiken der neuen Medien debattierten Dr. Dag Pechtel, Lehrer für Informationstechnik, Lars Klingbeil, netzpolitischer Sprecher
der SPD-Bundestagsfraktion, Schülersprecher Simon Schröder und Moderator Lars Lust (von links) in der Aula des beruflichen Bildungszentrums Kivinan
in Zeven. Fotos Stange

200 Schüler nahmen an der Podiumsdiskussion teil. Einige von ihnen
stellten dabei auch Fragen zu den sozialen Netzwerken.

Thomas Grunenberg, Moderator
der Veranstaltung

»2007 hatte der erste
Schüler ein Smartphone in
der Schule. Heute haben
fast alle eins.«

ZEVEN.Wieder freie Fahrt für Bür-
ger: Zumindest die Teilsanierung
der Industriestraße in Aspe ist
seit gestern Nachmittag abge-
schlossen. Vertreter des Bauamts
der Samtgemeinde, des Inge-
nieurbüros und der Baufirma
nahmen das Vorhaben und auch
die Fahrbahnerneuerung des Tan-
nenkamps ab.
Michael Schiebel von der

Samtgemeinde, zuständig für
Hoch- und Tiefbau, Holger Söhl,
Bauleiter der Seedorfer Firma
Kriete, Jannis Hansen vom Zeve-
ner Ingenieurbüro Dittmer sowie
Tim Burow, Technischer Leiter
Fachbereich Bau, Planung und
Umwelt, prüften, ob alles in Ord-
nung ist. Die Industriestraße ist
auf einer Länge von 145 Metern

seit März in knapp zweimonati-
ger Bauzeit erneuert und der
Fahrbahnteiler einschließlich
Fußgängerüberweg optimiert
worden. Die Gesamtkosten ein-
schließlich knapp 1000 Quadrat-
meter erneuerter Asphaltstraße
betragen 96 500 Euro.
Die Fahrbahn im Tannenkamp

ist seit Baubeginn im September
vergangenen Jahres bis zu ihrer
Fertigstellung im März 2017 auf
einer Länge von 375 Metern im
Vollausbau mit 2800 Quadratme-
ter Asphalt erneuert worden. Zu-
sätzlich wurden Geh- und Rad-
weg mit 1700 Quadratmeter Be-
tonpflaster weitergeführt sowie 36
neue Auto-Stellplätze geschaffen.
Die Kosten dieses Vorhabens be-
laufen sich auf 464 000 Euro. (mi)

Nach Bauabnahme freie Fahrt in Aspe
Teilsanierung der Industriestraße und Fahrbahnerneuerung des Tannenkamps sind abgeschlossen

Sie nahmen das Straßenbauvorhaben in Aspe ab (von links): Michael
Schiebel, Holger Söhl, Jannis Hansen und Tim Burow. Foto Millert

BRÜTTENDORF. Wie erst gestern
Nachmittag bekannt wurde, fin-
det heute um 11.30 Uhr eine Pro-
testaktion von Tierschützern vor
einem Ferkelzuchtbetrieb in Brüt-
tendorf statt. Über einen Zeit-
raum von sechs Monaten haben
Tierrechtler des Deutschen Tier-
schutzbüros aus Berlin die Vor-
gänge in dem Betrieb dokumen-
tiert.

„Grausame Praktiken“
In dieser Zeit sind nach Angaben
der Tierschützer mehr als 100
Stunden Videomaterial entstan-
den. Immer wieder schlichen sich
die Aktivisten nachts in die Anla-
ge, in der rund 2500 Zuchtsauen
gehalten werden. Sie installierten
versteckte Kameras und doku-
mentierten so die nach ihren An-
gaben grausamen Praktiken in
dem Betrieb. Das Deutsche Tier-
schutzbüro hat Strafanzeigen ge-
gen die Betreiber der Zuchtanlage
sowie Mitarbeiter gestellt. (js)

Tierschützer
demonstrieren
vor Zuchtfirma

Heute in Brüttendorf


